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die Umwelt W arlr deshalb vollkommen, weıl sS1e VO: einem weısen Schöpfer geschaffen
worden seı1en, während Darwın die Anpassung UuUrc Varnabilität und Selektion erklärt.

Der Glaube dıie einzigartıge Stellung des Menschen in der Schöpfung. Der Mensch
stand ım Mittelpunkt der Welt, und 65 konnte der Geistseele des Menschen kei-
nen Übergang VO ıer ZU Menschen geben. Im Kap „Die Auseinandersetzung mıt
Physıkern und Phiılosophen“ (73—96) betraf bei Darwiın die Philosophie des Essentialıs-
I11US dıe Arten selen unveränderliche Wesenheıten), determiıniıstische Kausalanläute, WwW1e
S1e 1n der klassıschen Physık un: Mechanık angesehen wurden, und schließlich die
Teleologie der Finalıtät alles Geschehens. Hıer setizte Darwın die Raolle der Auslese A}
die 1Ur das übrigliefß, W as angepafst WAar. Diese Auseinandersetzungen werden in den
reı folgenden Kap mehr 1m Detaıil durchgeführt („Darwıns Weg ZUr Theorie der
natürlıchen Auslese“, „Was 1st Darwınısmus?“, „Eıne harte Überprüfung der weıichen
Vererbung des Neodarwinismus“).

Das Kap „Genetiker und Naturtorscher en eiınem ONseNSsS: Di1e zweıte
Darwinsche Revolution“e bringt die Geschichte der Auseinandersetzungen
der Genetik anfangs dieses Jahrhunderts MI1t der Evolutionstheorie und dıe Synthese ın
der „Synthetischen Evolutionstheorie“, der Kombinatıion der Molekularbiologie, des
Populationsdenkens un! der Selektionstheorie. Das letzte Kap „Neue Perspektiven der
Evolutionsbiologie“ (183—21 ll aut NEUECTE nsatze der Soziobiologie, der NEU-
tralen Theorie der Evolution, der sexuellen Auslese 1: hinweisen und autf dıe moleku-
larbiologischen Erkenntnisse VO Mutatıonen und ıhren Ursachen. Eın Liıteraturver-
zeichnıs, eın Glossar und eın Personen- und Sachregister schließen das Buch ab. Hätte
der Vert. be1 seiınem großen Kenntnisstand der Darwinischen Evolutionstheorie un!
iıhrer modernen Fassung die Chance ZENUTZLT, uch wiıissenschattstheoretische Fehler VO  .
Darwın aufzudecken, ware N eın gelungenes uch geworden. 5o 1St wıeder 1Ur dıe
Wiederholung alter Mif(verständnisse 1im Verhältnis VOoO Evolution und Schöpfung her-
ausgekommen. Leider. Die Absıcht dieser internatıonalen Buchreihe „Questions of SC1-
ence“, VO den Verlagen Havard Unıiversıity Press, Penguim Books, FEditions Odıle Jacob
und Pıper herausgegeben, „den nıchtspezıalısıerten Lesern einen Zugang ZU Ver-
ständnıs wissenschaftlichen Denkens 1mM Grenzbereich uUunNnseres Wıssens“ eröffnen, 1st
nıcht erreicht, da grundlegende wissenschattstheoretische Regeln mıfsachtet worden
sınd. Man hätte sıch gründlich MmMIt dem Entwurt der „creatio continua“ auseinanderset-
ZCH mussen. Auf einıge Fehler se1 ZU Schlufß hıngewiesen. 190 heifßt „und be1
Selektion andelt sıch natürlich einen nıcht dem Zutall unterliegenden Prozef($“.
Meıner Meınung nach sınd die Faktoren der Selektion, Klımawandel, Raubteinde
IC und das Auftretftfen dieser Faktoren aut die Varıationen der Arten uch wıeder dem
Zuftall überlassen. uch der Begriff der natürlichen Selektion, WwW1€e bei Darwın und
auch be1 verwendet wird, beachtet nıcht den Unterschied zwıschen der Aus-
lese des Züchters, VO dem abgeleitet 1St; und d€l‘ Auslese 1ın der Natur. Der Züchter
hat eın 1e] VOTr Augen und hest die seiınem 1e] besser angepafsten Arten aus tür dıie we1-
tere Züchtung. Beı1 der natürlichen Auslese hat die Natur eın 1e] VOIL Augen. S1ıe ann
11Ur aUSMCTIZCI, W as nıcht angepafßt ist, und übrıg leiben dıe angepaften Varıationen tür
dl€ weıtere Fortpflanzung. Auf 18 1st eın historischer Fehler unterlauten. Es heißt
dort: Darwın bestieg „dıe Beagle Dezember 1831, als Darwın 21 re alt war.“
Zu diesem Zeitpunkt WAar Darwın schon 22, E Monate Vor Vollendung se1nes
23 Lebensjahres. KOLTERMANN

THE NARIOKOTOME Homo ereckus SÖKELETON. Tan Walker and Rıchard Leakey.
Berlin-Heıidelberg: Springer 1993
Im September 1991 stand ich VOT diesem herausra enden Fund eiınes wa zwöltjährı-

gCHh Jungen, 160 grofß, 5 kg schwer und 13 Mı lionen Jahre alt 1m Museum VO

Naırobi und konnte nıcht staunen über das Alter und die Vollständigkeıit des
Fundes. Ich kannte den Fund, der ın verschiedenen Grabungsperioden VoO

mühsam dem Erdreich entrissen worden WAal, natürlıch AUS vorhergehenden Verötftent-
lıchungen. Doch VOT dem Exemplar stehen 1st noch einmal eLtWwAas anderes. 1)as VOI-

liegende Buch faßt durch hervorragende Anthropologen, Geologen un! Paläanthropo-
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logen und andere Wissenschaftler die Ergebnisse jahrelanger Untersuchungen VO

NM- W d. 1 dıe Katalognummer 1M Ken1uia National Museum, bedeutet
den Fundort, West-Uter des Turkanasees der rühere Rudoltsee) 1M Norden VO Kenıia,

Die Analysen des Fundes, der eLtwa km westlich VO Ufter des Turkanasees
beı dem Fundort Narıokotome entdeckt wurde, haben ergeben, da{fß s sıch eınen
trühen Homo ereCtus NaC: einıgen utoren Homo ergaster) andelt. Rechnet HA  - die
Groöße dieses Fundes auf eınen Erwachsenenu käme INnan aut eine Körperlänge VO

1 Der geologische Rahmen und der datierbare Vulkantuff VO Nariokotome und
auch VO anderen Stellen des Turkana-Beckens weılsen aut eın Alter VO E>I ıs 1,56
Millionen Jahren hın, das 1st jJünger als die Funde VO Homo ereCtkus Ostuter des
Turkanasees be1 Koobi Fora; ber alter als die übrıgen Homo erectus-Funde VO Euro-
Pa, Asıen und dem übrigen Afrıka €eSs Fossıl 1st W1€ eın Mosaıkstein und 1st VO daher
wichtig für das Nachzeichnen des Weges des Menschen. Das 1st besonders 5 WE 6S

sıch eınen trühen Fund W1€ diesen handelt. Was aber diesen Fund VO allen ande-
TeN auszeichnet 1St, da{fß relatıv vollständig erhalten iSt In den üunf Grabungsperioden
wurden mehr als 1500 Kubikmeter Sand sorgfältig mıiıt der Hand untersucht, ıne ( jras
bungsfläche ın L-Form VO ungefähr 4725 mM, Die 90 %-Vollständigkeıit der Teıle des
Skeletts 1st eın vorzüglicher Vergleichsindex tür andere Funde, die 1Ur Teıle eınes pOSL-
kranıalen Knochens der Teıile des Gehirnschädels darstellen Außerdem 1St die Schä-
del- und Gehirn- und die Körpergröße VO Menschen 1m Frühen Pleistozän aut diese
Weıse teststellbar. In ähnlicher Weıse hatte der Fund VO Lucy (Australopithecus afa-
rens1S) mi1t des Skeletts 1e] ZU!T Erhellung der Vorfahren des echten Menschen be1-

hat INan mıiıt der Raolle des Rosetta-Steins tür dıe Entzıfferung der
Hieroglyphen verglichen. Denn dieser paläoanthropolische Fund macht Cr möglıch,
weniıger vollständige Fossilfunde des Menschen taxonomisch richtig einzuordnen. Das
betrifttt manche umstrıttenen Mandıbel und postkraniale Knochen AUus dieser eıt 1n
Ostafrıka. Darum 1st aANSEIMNCSSCH, da{ß der Nariıokotome-Fund eine Analyse aut WI1S-
senschafttlich hohem Standard w1e in diesem uch erhält. [)as Werk 1Sst 1n rei große,
ber leich lange Teıle gegliedert. Der eıl —M4 MIt den Kap D untersucht
diıe Geo og1e, die Datıierung, das Palaeokliıma und die Art und Weıse, Ww1€ der Fund seıne
Einbettung 1n der Schichtung in der sumpfigen Nähe des Turkanasees and Teıil WwWwel
(63—1 92) mıiıt den Kap 6—8 beschreibt den Fund 1mM Detail mıt Analyse des Schädels, des
postkranialen Skeletts und der Bezahnung. Diese Beschreibung 1st sehr gründlich und
chliefßt jeweıls Vergleiche ein VO anderen Homo-Fossilien des trühen Atrıkas Dıie
Zähne werden uch mıiı1t denen VO Chou-kou-tien be1 Pekıng verglichen. Als Ergebnıis
stellt sıch heraus, dafß die anatomiıschen Merkmale VO 15 01010 seıne Eınordnung 1in
das Taxon Homo ereCLILUus rechtftertigen. Es wiırd allerdings uch darauf hingewiesen, da{fß
dıe chädel der frühen Homo-erectus-Funde 1n Afrıka eiıne hohe Varijabilität zeıgen und
dafß Ial allein ach den Zahnmerkmalen den Homo ereCIus nıcht VO. dem Homo habı-
lıs unterscheiden könne. Der dritte und welıtaus umfangreichste eıl mıiıt den
Kap Qan9 bietet ıne Nn Reihe VO ausgezeichneten physiologischen und morpholo-
gischen Analysen des Fundes VO Nariokotome. Mehrere VO ıhnen weısen nach, da{fß
der Junge VO Turkamasee uns schon sehr ähnlich BEWESCH 1St. Die Rekonstruktion des
Beckens läfßt erkennen, da{fß ein schmaler Geburtskanal vorhanden War und da{fß
deshalb dıie Menschen VO damals, W1€ Adolf Portmann genannt hatte, WwI1e€e uch heute
VOTLT der Reite geboren würden und eın SOgeNaNNTES extrauterınes Entwicklungsjahr hät-
ten 1m Unterschied Schimpansen und anderen Menschenatten. Die Wirbelsäule 1m
Bereich des Thorax und der Lenden sınd ‚strikingly sımılar humans in nearly all
sıgnıfıcant respects” Dıie Form und Anordnung der Rıppen 1st 1m wesentlichen
der modernen Form oleich. Eıne der Analysen, die meısten herausfordern, betriftt
die Körpergröße und seıne Gestalt. Nach uff un Walker 1ın diesem Band hatte

Körperproportionen, die denen heutiger Menschen 1n tropischem Klima CENTISPFE-
chen: mıt schlankem Leib und langen Beıinen WI1e€e eLIwa dıe heutigen Massaı. Im Hınblick
auf dıe adurch bessere Thermoregulatiıon 1st also die Gröfße des Narıokotome-Jungen
nıcht außergewöhnliıch. Man hat Ja eıne Erwachsenengröfße Aaus diesem Fossilfund
erschlossen VO 185 In anderen Merkmalen 1st allerdings dem modernen
Menschen nıcht ähnlıich. Das betrifft besonders dıe Kapazıtäat des Schädels mM1t
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909 CM und andere Ma{ie des Gesichtsschädels, dıe den Fund eindeutig Homo ereCLILus
zuweısen un:! Zwischenwerte bıeten zwıschen dem Australopithecus einerseılts und
dem Menschen andererseits. Im Wachstum des Gesıichtsschädels o1bt CS Ahn-
lichkeiten sowohl mıiıt dem Schimpansen WI1Ie uch mıiıt Homo sapıens. McLarnon zeıgt
arüber hınaus, da{fß der Neuralkanal des Thorax VO K  K (vom Wırbel bıs 11)
nıcht dl€ Weıte hat Ww1e€e e1m modernen Menschen. Walker folgert daraus ın der
abschließenden Analyse, da{fß sıch eine geringere Kontrolle des Atmens („decrea-
sed control of breathıng“) handelt und da{ß der Junge der geringen Ausbildung
der Brocaschen Sprachzentrums wahrscheinlich och nıcht voll sprechen konnte. Ob
allerdings weıtgehende Schlufßstolgerungen AaUus dem anatomiıschen Betund SCZORECEN
werden können, scheint mır Tragliıch. Walker alSt 1mM etzten Kapıtel dıe Ergebnisse des
Buches Der Narıokotome-Fund „has changed the narratıve of OUr OW: EVO-
lution and ıllumınated yel other of OUL ıgnorance” (411 Trotz der Fragen,
die durch diesen Fund aufgeworfen worden sınd, bleibt bestehen, da{fß der Fund VO sehr
grofßer Bedeutung für dıe Interpretation un! das Verständnıiıs der Evolution des Men-
schen 1St. Die utoren en einen hohen tandar:' wıissenschafttlicher Arbeıt vorgelegt,

dem Zukünftige sıch INCSSCI1L lassen mussen. Leider entspricht die Qualıität der Foto-
orafen nıcht dem hohen wıssenschaftlichen Nıveau. Als Vergleich W1e€e ebentalls 1mM
Springer Verlag die Qualıität der Abbildungen wünschen läfst, se1 die Paläoanthropo-
logıe (1994) VO Henke un! Rothe ZCENANNT, wobe!l sıch e1m letztgenannten
Werk allerdings me1lst Strichzeichnungen der Fossilfunde handelt, während das
Werk VO Walker und Leakey schlechte Fotografien der einzelnen tossılen Knochen
o1Dt. KOLTERMANN

DÜNNBIER, WERNHER, Was ıst mMıt UNSETET Wırtschaft los? Dıie Wıirtschaft und ıhre StO-
renfriede. Frankfurt Maın: Haag und Herchen 1994 198
Der Verfasser WAar nach einer Tätıgkeıt 1n der Bayerischen Staatskanzleı in seinen etz-

ten Berufsjahren Vorstandsmitglıed eıner großen Bank: nahm uch das Amt eines
Handelsrichters Landgericht München wahr. Anstofß für die vorliegende Skizze
gab die Notwendigkeıt, Antworten und Erläuterungen auf Fragen 1m eıgenen Famıilien-
kreıis den ımmer NECUu auftauchenden Tagesgesprächen uUuNnseTeTr bewegten eıit ber
Wirtschaftsvorgänge finden.“ (15) Daraus 1st eın sehr dichtes, ber allgemeıinver-
ständlıches und aufßerordentlich inftormationsreiches Buch entstanden, das insbeson-
ere den Kapiıtalbegriff NECUu und eigenständıg analysıert. Es andelt iın anschaulicher
Weıse VO Zweck, Miıtteln un:! Rahmen der Wıirtschaftt (21—48), VO modernen Wırt-
schaftsprozeiß (49—-162) un hıer iınsbesondere VO Geld („alles, W as als Kautkraft
Umlaufdienste versieht“, 99); SOWIl1e Vo der Wirtschatt als gesellschaftlicher Gestal-
tungsaufgabe Abwehr VO  - Störungen, Reparatur VO Schäden, Erhalt der
Funktionsfähigkeit, Steigerung der Anpassungsflexibilıtät, Förderung notwendiger
Weıiterentwicklungen. Für den Vertasser 1st eın ausgebautes System sozıaler Sıcherheit
gesamtwirtschaftlich eın Produktionsfaktor ersten Ranges Anstatt nachträglicher
sozıaler Ausgleichsmafsnahmen sınd ber VO vornhereın Gemeimwohl ausgerichtete
Normen für die Verkehrswirtschaft entwickeln 18) Im übrıgen 1st eıne gute Bil-
dungspolitik auch die beste Sozialpolitik 457 Der Autor dıagnostizıert Marktversagen
als Staatsversagen un! weıst aut Ermüdungs- und Degenerationserscheinungen eiıner
übersättigten und thisch verarmten Gesellschaftt hın Er sıeht die gegenwärtige
Handhabung der Tarıtautonomıiıe als eın VO nıemandem mehr kontrolliertes bilaterales
Kartell mıiıt eıner Art „Sperrklinkeneffekt“ 8 der keine Anpassun sinkende
Produktivität zuläßt. Dıies geht letztlich Lasten auch derer, die unmıtte bar davon
profitieren scheinen. Der Autor plädiert für eıne Aufgliederung des Lohnes 1in teste und
varıable, namlıch ergebnisabhängige Bestandteıle Dem Staat empfiehlt grund-
sätzlıch eın antızyklisches Wirtschaftsverhalten Vielleicht könnte INa  3 Fragen
stellen die Analyse der Zinsträchtigkeıit des Geldes:; äßt sıch Zıns wirklıch allgemeın
als Prämie für Konsumverzicht verstehen Handelt sıch nıcht eher den
Marktpreıis für den mıiıt dem Geld verbundenen Liquiditätsvorteıl, der autf eıner öttentli-
chen Leistung eruht? Dann müfßte lıquides Geld mıt Gebühren belastet werden, von
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